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euen Beweis von der großen Vorſorge des 
gaiſers un Erledigung der Regierungsgeſchäfte erhält man in 
der Thatſache, daß demſelben die während ſeiner Rückreiſe von 
Iſchl eingegangenen Cobinetsſachen durch den beſtellten Courier 
dis Wittenberg entgegengeſandt werden mußten, damit dringende 
und eilige Angelegenheiten noch während der Fahrt erledigt 
werden können. Der um die Mitte des Juni begonnene 
Cabinetscourierdienſt hat ſeinen Abſchluß gefunden, da ein ſolcher 
zwiſchen Berlin und Potsdam nicht beſteht. > 

Die Kaiſerin hat mit ihrem Gefolge am Sonnabend früh 
Coblenz wieder verlaſſen und traf mittelſt Extrazuges Abends 9 
Uhr in Potsdam ein, um für die nächſte Zeit im königlichen 
Stadtſchloſſe daſelbſt Wohnung in nehmen. l 

Anläßlich der Kataſtrophe von Ischia ſind zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und König Humbert ſehr herzlich abgefaßte 
Telegramme gewechſelt worden. Die „Gazzetta Ufficiale“ meldet: 
Der deutſche Kaiſer hatte ſeine herzliche Theilnahme wegen des 
Unglücks von Ischia dem König Humbert in einem Telegramm 
von Gaſtein aus ausgedrückt und dabei hinzugefügt, die Seelen⸗ 
größe und das Mitgefühl des Königs babe ſich im größten 
Glanze gezeigt, als er ſich ſelbſt an den Schauplatz des Unglücks 
begeben habe. Gott werde ihn dafür ſegnen. Der König ant 
wortete telegraphiſch: Das Wort des Kaiſers tröfte und ſtärke 
ihn und knüpfe die Bande der Bewunderung und Freundſchaft 
ee — = — ts de der Spitze ſeiner 

ut „Reichs⸗Anzeiger“ bring 

3 1 den Reichskanzler gerichteten 
Erlaß des Kronprinzen: „Das Unglück, durch welches 
Ischia heimgeſucht und ganz Italien in tiefe Trauer verſetzt 
worden iſt, hat in Deutſchland den ſchmerzlichſten Eindruck ge⸗ 
macht. Es iſt meiner Gemahlin und mir daher ein Bedürfniß, 
dieſem Gefühle Ausdruck zu verleihen, und hegen wir den innigen 
Wunſch, daß dies in einer unſerer Betrübniß würdigen Weiſe 
geſchehe. Deshalb möchten wir, von Tauſenden umringt, im 
Geiſte an die Trauerſtätte treten, aber nicht nur, um die Todten 
zu beklagen, ſondern um zu helfen, das Leid der Ueberlebenden 
zu lindern. Wir ſind gewiß. daß das deutſche Volk dem be⸗ 
freundeten Nachbar im Unglück wird zur Seite ſtehen wollen 
und daß es bereits nach Wegen dahin ſucht. Darum bit ten wir 
Sie hiermit, bekannt zu machen, daß die Kronprinzeſſin und ich 
uns an die Spitze einer Sammlung für die Verunglückten g von 
Ischia geſtellt haben. 

Wie bekannt, wurde dem kronprinzlichen Paare gelegentlich 
der ſilbernen Hochzeit desſelben von der Nation ein Ehrengeſchenk 
von 830,000 Mark überreicht. Dieſes Geſchenk iſt nun infolge 
böchſter Entſchließung zur Grundlage einer Stiftung gemacht 
worden, welche der öffentlichen Wohlfahrt, insbeſondere der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege dienen ſoll. Eine große Anzahl von Ver⸗ 
einen und Inſtituten erhalten aus dieſer Stiftung theils Capital; 
Zuwendungen, theils regelmäßige Zuſchüſſe. : 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Von Reichswegen 
wurde beſchloſſen, zur Erforſchung der Entſtehung und des Ver⸗ 
laufs der Cholera ſowie der Maßregeln zur Verhütung derſelben 
eine wiſſenſchaftliche Expedition nach Aeaypten zu ſenden. Die 
— —— 


Der zerbrochene Sporn. 
Ein Polizeiroman aus dem Leben einer großen Stadt 
von Wilhelm Hartwig. 
(Fortſetzung.) 

Dasjenige Gebäude, welches der Fremde als Lankafter’s 
Wohnung bezeichnete, ſchien nicht wenig die wohlwollende Auf⸗ 
merkſamkeit des Fremden zu feſſeln. Sein Begleiter nahm es 
mit befriedigender Eitelkeit wahr. 

„Ein ſchöner, alterthümlicher Bau, nicht wahr?“ ſprach er 
ſtolz. „Moorfield iſt überhaupt für Alle, die hier wohnen, ein 
lieber Ort“, fuhr er geſprächig fort. „Wenn Ihr Arzt Sie hier⸗ 
hergeſchickt, ſo nimmt mich das nicht Wunder. Er konnte keine 
beſſere Wahl für ihren Aufenthalt wählen. Das Klima, welches 
hier herrſcht, iſt ein ungemein geſundes. Wollen Sie wohl 
glauben, daß ſeit letztem Herbſt Niemand hier beerdigt wor⸗ 
den iſt?“ 

„Kein Begräbniß ſeit dem lezten Herbſt?“ wiederholte 
Richard überraſcht. „Das iſt wirklich überraſchend. Aber werden 
hier denn nicht auch zuweilen Leute beerdigt, die fern von hier 
ſterben? Man ſollte denken, da die Nachkommen der alten 
Familien, die hier anſäſſig find, wünſchen müßten, in den Fa⸗ 
miliengewölben beigeſetzt zu werden.“ 

„Ja, zuweilen geſchieht das wohl“, war die Antwort. „Der 
Letzte, der von außen hergebracht wurde, war Mr Leaving's 
älteſter Großſohn, der in der Hauptſtadt verſtorben war. Das 
war, wenn ich nicht irre, im vorigen September und das wa r 
überhaupt die letzte Beerdigung hier.“ 

Die Augen des Fremden leuchteten einen Moment in eigen⸗ 
thümlichen Glanze hinter den dunklen Brillengläſern. 

Immer greifbarer wurden die Beweiſe von einem entſetzli⸗ 
chen Verbrechen, wenngleich auch die That ſelbſt noch in das 
tiefſte Dunkel gehüllt war. 

Seine nächſten Forſchungen mußten der Familie Lankaſte r 
. 1100 welchen furchtbaren Eröffnungen ſtand er 
vielle 


(13.) 


Erpedition wird von einem Mitglied des Reichsgeſundheitsamts, 
dem Geh. Regierungsrath Koch, geleitet und geht in der nächſten 
Woche nach Alexandrien. 

Der zuweilen officiös bediente Berliner „Actionär“ dementirt 
die Nachricht von der baldigen Vorlegung eines Reichseiſen⸗ 
bahngeſetzes; er ſchreibt, auch ohne den für unſer Verkehrs- 
weſen etwas eingeroſteten Apparat eines ſolchen Geſetzes ſeien 
deſſen Ziele jetzt nach der Verſtaatlichung zu erreichen. Preußen 
und das Reich könne jetzt ruhig abwarten, bis die Regierungen 
den fruchtbaren Gedanken der in dem Reichseiſenbahn⸗Profect 
liegt, erkennen. Sehr fern dürfte dieſer Zeitpunkt allerdings 
Ki ale; die fortgeſetzte Verſtaatlichung werde ihn be⸗ 

eunigen. 

Die Angelegenheit der deutſchen Brigg „Auguſt“ 
welche am 1. October v. J. auf den Pescadores⸗Inſeln ſtrandete 
und deren Wrack von den dortigen Eingeborenen geplündert 
wurde, iſt nach den neueſten Nachrichten aus Amoy nunmehr 
befriedigend erledigt worden. Nachdem bereits im October v. J. 
dem kaiſerlich deutſchen Vertreter in Amoy, welcher ſich an Bord 
S. M. Kanonenbootes „Iltis“ an Ort und Stelle begeben hatte, 
von den dortigen Behörden eine den Verhältniffen entſprechende 
Entſchädigungsſumme für die geraubten Gegenſtände ausgezahlt 
worden war, tft jetzt auch die Beſtrafung von 38 bei der Plün- 
derung betheiligten Inſulanern den Geſetzen und Gebräuchen 
China's gemäß erfolgt. Zur Verhütung ähnlicher Vorkommniſſe 
tft außerdem von den chinefiihen Behörden die Zahl der 
Strandwächter auf den Pescadores⸗Inſeln vermehrt, die Beob⸗ 
achtung des chineſiſchen Strandgeſetzes von 1876 den Bewohnern 
der Inſel aufs neue eingeſchärft und die Regiſtrirung ſämmt⸗ 
licher Fiſcherboote daſelbſt angeordnet worden. 

Bezüglich der Vorträge des General⸗Feldmarſchalls 
Grafen v. Moltke bei dem Kaiſer, ſind wie Berliner Blätter 
melden, allerhöchſten Orts Beſtimmungen getroffen, die von 
allgemeinem Intereſſe ſein dürften. Während nämlich früher 
General⸗Feldmarſchall Graf Moltke nur in größeren Intervallen 
in Angelegenheiten des Generalſtabes zur Audienz zu dem 
Kaiſer ging und nur bei beſonders wichtigen Vorgängen zur 
Abgabe feiner Anſicht befohlen wurde, iſt ſeit dem Wechſel im 
Kriegsminiſterium der Feldmarſchall Graf Moltke beauftragt, 
wöchentliche Immediatvorträge zu halten, die ſich auf Militär⸗ 
angelegenheiten verſchiedener Art erſtrecken. Als Tag dieſer Vor⸗ 
träge tft der Freitag feſtgeſetzt. In Abweſenheit des Chefs des 
Generalſtabes der Armee findet eine Vertretung durch den 
Generalquartiermeiſter ſtatt. 

Der Abſchluß der Literareonvention mit Belgien 
wird in etwa zwei bis drei Monaten erwartet. Der Vertrag 
wird ſich, wie man hört, im Ganzen dem mit Frankreich abge⸗ 
ſchloſſenen anſchließen. 

Der fünfjährige Zeitraum, nach welchem gemäß § 3 des 
Geſetzes vom 25. Juni 1868, betreffend die Quartierleiſtung für 
die bewaffnete Macht im Frieden, der ſeit dem I. April 1879 
in Geltung befindliche Servistarif und die Klaſſeneintheilnng 
der Orte einer allgemeinen Reviſion zu unterziehen find, läuft 
am J. April 1884 ab. Um die Revifion rechtzeitig zum Abſchluß 
bringen zu können, hat das Miniſterium des Innern angeordnet, 
daß mit den bezüglichen Vorarbeiten ſofort begonnen werde. 
Die Reviſion fol ſich, da die früheren Feſtſtellungen ſehr ſorg⸗ 
000 


11. Capitel. 
Der Auferſtandene. 

„Solche alte Häuſer wie das Lankaſter'ſche intereſſiren 
mich außerordentlich,“ hob der verkappte Detektiv nach einem 
minutenlangen Schweigen auf's Neue an. „Solch ein altes 
Haus giebt einem ernſten Mann viel zu denken, denn nach meiner 
Anſicht weiſt ein ſolches mehr Erinnerungen auf, als man er⸗ 
zählen kann.“ 

Sein Gefährte zuckte die Schultern. 


„Sie mögen in Bezug auf gerade jenes Haus wohl recht 
haben,“ ſagte er. „Die Lankaſter's ſind von jeher ein wunder⸗ 
liches Geſchlecht geweſen und ſind es noch heute. Der einzige 
Sohn des alten Herrn Lankaſter iſt ein talentvoller Menſch, aber 
ſeine Anlagen haben einen verkehrten Weg genommen. Er iſt 
einer der gröſten Thunichgute der Gegend, aber er war ſtets ein 
hübſcher Mann, wenigſtens als ich ihn zuletzt ſah.“ 

Die Worte feines geſprächigen Gefährten erweckten eigen. 
artige Gedanken in Richard's Seele. Wie, wenn eben dieſer 
William Lankaſter der Ermordete war? Konnte nicht ſein 
regelloſer Lebenswandel, ſeine vielleicht tyranniſch gehandhabte 
Herrſchaft im Hauſe ſeine Gattin zu dem furchtbaren Verbrechen 
getrieben haben? Würde ſonſt, wenn dies nicht der Fall geweſen 
wäre, der Leichnam hierhergebracht worden ſein, um in der 
Lankaſter'ſchen Familiengruft beſtattet zu werden? Nichts konnte 
natürlicher, Nichts wahrſcheinlicher erſcheinen, als dies. Eine 
oder die andere Frage mußte ihn nach dieſer Richtung hin über⸗ 
zeugen. Es bedurfte nur einer genauen Perſonalbeſchreibung 
dieſes Mannes, um die Richtigkeit ſeines Verdachtes zu beweiſen. 
Er hatte die Geſichtszüge jenes Todten, den er in der Morgue 
geſehen, unverwiſchbar im Gedächniß. 

Ehe er indeſſen noch eine Frage thun konnte, zupfte ſein 
Gefährte ihm plötzlich am Aermel. 

„Wie ſeltſam“, ſprach er dabei. „So wahr ich lebe, da 
kommt Derjenige, von dem wir ſoeben ſprachen, ſelbſt.“ 
Di.abei deutete er nach der andern Seite der Straße, wo 
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fältig getroffen waren, auf die unbedingt nöthigen Aenderungen 
beſchränken. 

Die von dem Herrenhauſe abgelehnte Canalvorlage wird, 
wie man hört, von der Regierung abermals und zwar in er⸗ 
weiterter Form vorgelegt, ſomit umgearbeitet werden. Ueber 
die . Modalitäten ſind beſtimmte Entſcheidungen noch nicht 
getroffen. 

Anſcheinend offictös wird von Berlin aus mitgetheilt, 
Finanzminiſter v. Scholz wolle anläßlich ſeiner Reiſe in 
Hannover und Weſtſalen dem Export und der Veredelungs⸗In⸗ 
duſtrie künftig mehr Vergünſtigung zukommen laſſen, auch durch 
Rückzölle. — Nach der „Schleſ. Ztg.“ hat der Finanzminiſter 
von den Steuerbehörden reſp. Provinzialregierungen Gutachten 
darüber eingefordert, welche Steuerausfälle bei einer eventuellen. 
Aufhebung weiterer Steuerſtufen beſtimmt zu gewärtigen ſeien. 

Von officiöſer Seite wird die Mittheilung, daß es nicht in 
der Abſicht der Regierung liege, eine allgemeine Neuregelung 
der communalen Beſteuerung eintreten zu laſſen, be⸗ 
ſtätigt und weiter dahin ergänzt, daß vorläufig ein Specialgeſetz 
in Bezug auf die juriſtiſchen Perſonen, Forenſen, ins beſon dere 
die Staatsbahnen, gleich bei Beginn der nächſten Seſſion dem 
Landtage zugehen ſoll. Im Uebrigen werden die commiſſariſchen 
Verhandlungen zwiſchen den Miniſtern des Innern, der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und der Finanzen fortgeſetzt werden; namentlich 
wird es Aufgabe des Erſteren join, die Summen zu beſtimmen, 
welche ſeitens der Staatsregierung für Erleichterung der Ge⸗ 
meinden flüſſig gemacht werden ſollen. Nach dieſen Richtungen 
hin hofft die Regierung bis zur Eröffnung der nächſten Land⸗ 
tagsſeſſton mit den nöthigen Vorarbeiten zu einem Abſchluß zu 

demnächſtige Fertigſtellung eines allgemeinen 
Communalſteuer⸗Geſetzentwurfs wird durch die Frage verzögert, 
ob es ſich empfiehlt, bei dieſer Gelegenheit eine Regelung der 
Steuerverhältniſſe der eximirten Perſonen, der Geiſtlichen, Ele⸗ 
e Beamten und Militärperſonen, miteintreten zu 
aſſen. 

Der zur Zeit in Karlsbad weilende ruſſiſche Marine⸗ 
miniſter Scheſtakow wird Ende nächſter Woche Wilhelms⸗ 
hafen und Kiel beſichtigen. Die Erlaubniß zur Beſichtigung 
der Werften und Hafen Vertheidigungswerke iſt dem 
Miniſter bereits ertheilt. Der ruſſiſche Kreuzer „Europa“ wird 
den Miniſter von Kiel nach Rußland zurückbringen. 

Der Zuſammenkunft in Iſchl ſoll eine zweite Monar⸗ 
chenbegegnung zwiſchen Kaiſer Franz Joſeph und dem König 
von Italien folgen. Eine Conferenz zwiſchen dem italieniſchen 
Miniſter des Auswärtigen, Mancini, und dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rom, Grafen Ludolf, ſoll die Modalitäten feſtſetzen. 
Dieſe Monarchenbegegnung ſteht bekanntlich ſchon ſeit lange auf 
der Tagesordnung; ſie hätte ſchon im vergangenen Jahre als 
Erwiderung des Beſuches des Königs Humbert und der König in 
Margherita in Wien ſtattfinden ſollen. Es ſteht nur eine 
Schwierigkeit entgegen: Italien beſteht darauf, daß der Beſuch 
in Rom ſtattfinde, und das gerade will man in Wien nicht. Der 
Beſuch im Quirinal würde im Vatican ſehr übel vermerkt wer⸗ 
den, und den möchte Franz Joſeph um Alles in der Welt nicht 
erzürnen. Er will in Monza, Mailand, Venedig oder Florenz 
zum Beſuch erſcheinen, und damit will ſich Italien durchaus 
nicht begnügen, weil es ſo ausſähe, als ob Oeſterreich die Herr⸗ 


die beiden Männer die Haupthür der Lankaſter'ſchen Beha 

ſich öffnen und einen Mann heraustreten Si . 
„Das iſt William Lankaſter“, fuhr der Mann fort, indem 

er weiterging, als ob er keine beſondere Neigung habe, mit Dem⸗ 

jenigen, von dem die Rede war, zuſammenzutreffen. 


Indeſſen durchſchritt der aus dem Lankaſter'ſchen Hauſe 
Kommende lebhaft den Vorgarten und trat durch die Garten⸗ 
thür auf die Straße, dieſelbe Richtung einſchlagend, die Richard 
und ſein Gefährte genommen hatten. 

0 u 5 10 ie bei 
raſcher ſchlagen bei dieſem Gedanken, „nun werde ich auf den 
Grund dieſes Geheimniſſes kommen. Wenn auch 192 albglice 
Erſcheinen dieſes Mannes meine Theorie hinſichtlich ſeines Mor⸗ 
des zu nichte macht, ſo werde ich in ihm wohl den Mitſchuldigen 
entdecken, nach dem ich ſo lange geforſcht habe.“ 

Die Tritte hinter den beiden Männern kamen näher. 
wurden langſamer als ſie neben ihnen angelangt waren, und 
Richard blickte auf, um die Perſönlichkeit des Herangekommen 
in's Auge zu faſſen. 


Aber nur ein Blick und ein un willkürlicher Ruf des Ent⸗ 
ſetzens entſchlüpfte ſeinen Lippen. 

Der junge Detektiv beſaß große Geiſtesgegenwart. Er hatte 
es wiederholt mit Meiſterſchaft bewieſen. Aber bei dem Anblick, 
der ſich ihm jetzt bot, vermochte er es nicht, ſich zu beherſchen. 

Und wenn ſein Leben davon abgehangen hätte, es wäre 
ihm in dieſem Augenblicke nicht möglich geweſen, ſeine Ruhe zu 
bewahren, denn da, dicht vor ſich, in voller, blühender Geſund⸗ 
heit, ſah er denſelben Mann, deſſen todten Körper er in jener 
verhängnißvollen Nacht in feinen Armen gehalten, denſelben 
Mann, deſſen Leichnam er in der Morgue vor ſich geſehen 
hatte — kalt, ſtarr und leblos! 

Bei Richard's unwillkürlichem Ausrufe wendete der junge 
Lankaſter ſich ſchnell zur Seite und trat auf beide Herren zu, 
bei welchen er andernfalls wohl, ohne ſie zu beachten, vorüber⸗ 
gegangen wäre. 


ſich und fühlte ſein Herz 
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ſchaft König Humberts über die ewige Stadt nicht anerkennen 


ollte. 

Die Berichterſtattung aus Oeſterreich⸗Ungarn geſtaltet 
ſich augenblicklich zu einer Chronik von Straßen-Unruhen. Die 
antiſemitiſchen Scandale in Peſt und die ſockaliſtiſche Demon⸗ 
ſtration in Wien vom Freitag Abend bilden die wichtigſten und 
faſt einzigen bedeutenderen Ereigniſſe. In Peſt mußten mittels 
Waffengewalt die Excedenten auseinandergetrieben werden und 
wird von dort unterm 10. d. Mts. gemeldet: „Der Abend und 
die Nacht war ruhiger, weil 4000 Mann Infanterie, mehrere 
Abtheilungen Cavallerie und Artillerie und die geſammte Polizei⸗ 
wache aufgeboten war. Die Schauplätze der vorgeſtrigen Exceſſe 
wurden militäriſch beſetzt. An 20 Stellen kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen mit dem Militär, wobei dieſes mehrmals feuerte und die 
blanke Waffe zog. Mehrere wurden verwundet und niedergeritten 


Stellenweiſe wurden Steine auf das Militär geworfen 
und die Fenſter zertrümmert. Die Verhafteten hatten 
Einbrecherwerkzeuge, Hacken, Beile und die Taſchen mit 


Steinen gefüllt. Die Familie Scharf hat Peſt verlaſſen“ — Zu 
Wien entſtanden am Freitag Unruhen, die von den Socialiſten 
veranſtaltet waren, weil ihr Organ die „Zukunft“, confiscirt, der 
Moſt'ſche Agitator Stevens an die Grenze gebracht und dort 
der preußiſchen Polizei übergeben worden war. Der Krawall 
ſollte große Dimenſionen erhalten, aber der Plan war der Polizei 
verrathen worden. Abends wollte eine größere Anſammlung vor 
dem Polizeigebäude demonſtiren; die Sicherheitswache ſchritt 
eneriſch ein und machte, da der Polizeipräſident, ſowie der die 
Wachtmannſchaft commandirende Polizeibeamte von einem Stein⸗ 
Hagel empfangen wurden, von der blanken Waffe Gebrauch. 42 
Perſonen wurden verhaftet, darunter 14 Verwundete. Vier 
Polizeibeamte wurden, darunter zwei ſchwer, verletzt. Zur Hülfe 
der Wachtmannſchaft war Militär ausgerückt, welches um zehn 
Uhr wieder abrückte. 

Zu Wien fand am Sonnabend die feierliche Eröffnung 
der erſten internationalen pharmaceutiſchen Ans: 
ſtellung durch den Unterrichtsminiſter in Vertretung des ab⸗ 
weſenden Protectors, des Erzherzogs Karl Ludwig, und im Bei⸗ 
fein des Kriegsminiſters Graſen Bylandt und des Vicebürger⸗ 
meiſters ſtatt. Auf der Ausſtellung ſind zahlreiche ausländiſche, 


namentlich deutſche und franzöſiſche Firmen vertreten. 


In Courbevoie bei Paris ſoll demnächſt ein Denkmal 
enthüllt werden, das zum Andenken der im Kriege 1870/71 ge⸗ 
fallenen Krieger aufgerichtet wird. Wie ein Pariſer Telegramm 
mittheilt, nehmen natürlich auch alle elſäſſiſchen Vereine von 
Paris an der Enthüllungsfeier in Courbevoie Theil. Die Revue 
ſämmtlicher Schulbataillone figurirte in dem officiellen Programm 
muß aber unterbleiben in Folge Intervention der Herren Ferry 
und Waldeck⸗Rouſſeau. Eine kürzlich eclaſſene Verfügung des 
Kriegsminiſters beſagt nämlich, daß bei öffentlichen Ceremonien 
die Schulbataillone nicht an der Seite der Armee erſcheinen 
dürfen. Der „National“ widmet im Hinblick auf die für den 
28. September cr. angeſetzte Enthüllung des deutſchen Natio⸗ 
nal⸗Denkmals der Aufrichtung der Denkmäler in Courbevoſe 
und auf dem Niederwald einen Artikel, in welchem es heißt: 
„Wir hoffen, das der Präſident des Generalraths 
des Seinedepartements, Herr Foreſt, in ſeiner Rede Alles 
vermeiden wird, was diejenigen unſerer Landsleute compromittiren 
könnte, welche ihr Vaterland verloren haben. Wenn wir Europa 
das Schauſpiel einer unſtatthaften Feſtfreude bieten, wenn wir 
ein Feſt feiern, wo nur die Trauer am Platze iſt, dann wird die 
deutſche Feier des 28. September für Frankreich voll von ernie⸗ 
drigender Ironie ſein“ 5 . 

In Paris gelten die Aufſtandsverſuche in Spanien 
für beendet. Die franzöſiſche Regierung hat angeordnet, daß 
Inſurgenten, welche auf franzöſiſches Gebiet übertreten, entwaff⸗ 
net und in Perpignan internirt werden. Die Inſurgenten in 
Urgel hatten die Unverſchämtheit, an Grevy zu telegraphiren, 
um Namens republikaniſcher Brüderlichkeit fein Wohlwollen zu 
reclamiren. 

Aus Liverpool wird gemeldet, daß die des Hochverraths 
angeklagten Irländer Deaſy, Fetherſtone, Flanagan und Dalton 
am Donnerstag von der Jury für ſchuldig erklärt und zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt wurden. O'Herligh 
wurde freigeſprochen. Specielle Anklagepunkte waren, daß die⸗ 
ſelben in Cork Dynamit fabricirt und daſſelbe nach Liverpool 
geſchafft hätten, um mehrere öffentliche Gebäude in die Luft zu 
ſprengen. : x 

Am Sonnabend fand in Cettinje die Vermählung der 
Prinzeſſin Zorka von Montenegro mit dem Fürſten Karage⸗ 
orgievics ſtatt. Obgleich man von ruſſiſcher Seite die politiſche 
Bedeutung dieſes Ereigniſſes zu leugnen ſucht, laſſen Wiener, 
Belgrader und ſelbſt bulgariſche Kundgebungen keinen Zweifel 
darüber, daß man überall dort der Verbindung zwiſchem dem 
—n.—Pp'1 — . ͥ — . K——— — 
80 „Ah, Dalton“, rief er, Richard's Gefährten erkennend, „ ſind 

e es?“ 

Und auf deſſen Begleiter blickend, fügte er hinzu: 

„Iſt Ihr Freund krank? Er ſieht ja entſetzlich bleich aus“. 

Das war eine gute Gelegenheit, ſeinen begangenen Fehler 
wieder gutzumachen. Das ihm angemuthete Unwohlſein ſimu⸗ 
lirend, griff der verkappte Detectiv, wie von einem plötzlichen 
Schwindel befallen, um ſich 

„Hier, Sir“, rief Lankaſter ſeinen Arm zur Stütze an⸗ 
8 55 „lehnen Sie ſich auf mich, bis Sie ſich wieder erholt 

a en”. 

: Dieſem Anerbieten Folge leiſtend, fügte ſich Richard mit 
der einen Hand auf den ihm gebotenen Arm, während er die 
andere gegen ſeine Bruſt drückte, als ob er heftige, krampfartige 
Schmerzen leide. ; 

Nach wenigen Minuten, während deſſen ihn ſeine beiden Ge⸗ 
fährten mit nicht geringer Angſt betrachteten, ſagte er, wie ſich 
von ſeinem Leiden erholend: 

„Es hat Nichts zu bedeuten, meine Herren! Ich bin leider 
zuweilen ſolchen Anfällen unterworfen, es wird bald vorüber 


ſein“ 


„Wer iſt dieſer Herr?“ fragte William Lankaſter. 

„Es iſt ein Fremder aus der Hauptſtadt“, antwortete 
Dalton. „Seine Aerzte haben ihn der Luftveränderung wegen 
uns Moorfield geſchickt. Er ſcheint einen Herzfehler zu 
aben“. 
5 In dieſem Moment richtete ſich Richard mit ſcheinbarer 
Mühe wieder in die Höhe. 

„Ich fühle mich bereits um Vieles beſſer“, ſagte er mit 
matter Stimme, „ich werde mich bald wieder erholen. Mein 
Spaziergang iſt wohl zu lang geweſen; ich muß mich erſt ein 
wenig ausruhen, ehe ich weiter gehe“. 

Mit langſamen Schritten wandte er ſich nach der das 
Lankaſter'ſche Beſitzthum umgebenden Mauer und ließ ſich 
darauf nieder, wie wenn er vor Schwäche vollſtändig er⸗ 


ſchöpft jet. 


1 


Herrſcher von Montenegro und der Familie Karageorgievics 
eingehendere Beachtung würdigt und derſelben auch einen 
politiſchen Charakter beimißt. 

Von der montenegriniſch albaniſchen Grenze ertönt Waffen ⸗ 
lärm. Neuen Nachrichten zufolge, hat ſich mehreren albaniſchen 
Stämmen, die ſich im Aufſtand gegen dio türkiſche Herrſchaft der 
finden, der orthodoxe Stamm Galisnik, einer der kriegeriſchſten, 
zahlreichſten und zäheſten Vor⸗Albaniens, angeſchloſſen, und ſeit 
einigen Tagen bereits wird zwiſchen den Aufſtändiſchen und den 
türkiſchen Truppen gekämpft. 

Zu Cairo fand am 10. d. M. ein Krawall ſtatt wegen 
des Gerüchtes, die engliſchen Aerzte hätten die Araber vergiftet 
und dann behauptet, dieſelben ſeien an der Cholera geſtorben. 

Eine der „Pol. Correſp.“ zugegangene Mittheilung ſignaliſirt 
den Eintritt einer Stockung in den zwiſchen Frankreich und 
China geführten Unterhandlungen. Es ſind Meldungen nach 
Paris gedrungen, denen zufolge einige chineſiſche Truppen⸗ 
körper am rothen Fluſſe eingetroffen wären, eine Eventualität, 
der man in Pariſer politiſchen Kreiſen die Bedeutung einer 
directen Unzukömmlichkeit beimeſſen würde. 


Wittwen-Verſorgung. 


Die Zahl der Wittwen im deutſchen Reiche iſt nach den 
vorläufigen ſpeciellen Ergebniſſen der Berufszählung vom 5. Juni 
1882 auf 1 909 540 feftgeftelt. Wir zählen alſo beinahe zwei 
Millionen Wittwen in unſerem deutſchen Vaterlande. 

Als erwerbsthätig, d. h. in einem beſtimmten Gewerbe aus⸗ 
ſchließlich thätig ſind davon nur 856 925, als unbeſchäftigt oder 
nur nebenſächlich und unbeſtimmt erwerbsthätig ca. eine Million 
und fünfzig Tauſend gefunden worden. 

Wittwen von Männern, welche von eigenem Vermögen, 
— Renten und Penſionen lebten, waren nur 8648 zu ver⸗ 
zeichnen. f 

Den Wittwen ſtehen gegenüber 7 719 362 verheirathete 
Frauen, ſo daß alſo auf je vier verheirathete Frauen eine Wittwe 
kommt. D. h. mit anderen Worten, von je vier Frauen hat 
immer Eine die Wahrſcheinlichkeit, Wittwe zu werden. 

Ohne aus dem maſſenhaften Material, welches bereits in dem 
vorliegenden Monatshefte zur Statiſtit des deutſchen Reiches 
hierzu gegeben iſt, darſtellen zu wollen, wie viele dieſer Wittwen 
arme Wittwen ſind und wie viel Waiſen neben ihnen ſtehen, 
greifen wir heute nur zwei Verhältnißziffern zwiſchen den Frauen 
und den Wittwen heraus, um darauf hinzuweiſen, welche ernſte 
Mahnung darin für alle Eheleute liegt, die Zukunft von Frau 
und Kinder durch eine Lebensverſicherung ſicher zu ſtellen. An 
der Hand der Ziffern ſchon, welche die Einkommenſteuer⸗ 
und die Klaſſenſteuer-Liſten in Preußen über die Vermögenslage 
der preußiſchen Bevölkerung darbieten, läßt ſich annehmen, daß 
mindeſtens 80 pCt. dieſer Wittwen ein Leben voll Noth und 
Jammer führen und von der Hand in den Mund leben. Die 
Millionen, welche jährlich die deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften 
auszahlen, fließen in die Hände der leider nur wenigen Wittwen, 
die das Glück hatten, in ihrem Gatten einen Verſorger, mit 
einem Worte, einen wahren Mann zu beſitzen. Die große Maſſe 
der übrigen Wittwen hat nur Thränen der Noth, wo jene 
Thränen des Dankens weinen dürfen. Und dieſe große Maſſe 
armer beklagenswerther Wittwen, wer tft es. dem fie ſchließlich 
zur Laſt fallen? Doch immer die Gemeinde. Wir verfügen heute 
noch nicht über die Ziffern, welche die Unterhaltung veramter 
Wittwen den deutſchen Gemeinden auferlegt; aber wir dürfen 
ſchon nach einzelnen uns bekannten communalen Budgets an⸗ 
nehmen, daß es ganz enorme Ziffern find. Gegenüber dieſen 
Thatſachen ſollten ſich die Gemeinden ſowohl der Städte wie des 
Landes und die ihnen übergeordneten Behörden doch dringend 
angelegen ſein laſſen, die Gemeindeglieder dazu anzuhalten und 
dabei zu unterſtützen ſuchen, daß ſie ihre Familien durch Lebens⸗ 
verſicherung vor Verarmung ſchützen. 

Die Unterdrückung des wirihſchaftlichen Proletariats, an 
welchem Deutſch land leidet, kann eben nur von der Gemeinde 
wirkſam ausgehen und die Gemeinde wählt am ſicherſten und ge- 


radeſten den Weg dazu, wenn fie die Familie zur Benutzung einer 
ſo wohlthätigen Inſtitution autreibt, die lediglich zum Schutze vor 


Verarmung geſchaffen iſt. 


revinzial⸗ Aachrichten. 

* Aus Weſtpreußen, 12. Aug. Das Organ des Cen⸗ 
tral⸗Vereins weſtpreußziſcher Landwirthe, die „Weftpreuß. Landw. 
Mittheil.“ veröffentlichten ſoeben wieder eine Reihe von Berichten 
über den Stand der Felder und die Ernte Ausſichten aus ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen Weſtpreußens, welche allerdings mehrfach von 
einander abweichende Schilderungen enthalten. So ſchreibt man 


Noch wagte er es nicht, ſeine Augen auf den vor ihm 
ſtehenden Mann zu richten; erſt mußte er ſeine Selbſtbeherr⸗ 
ſchung vollſtändig wieder erlangt haben. Er ſaß daher ganz 
ruhig, ſein Haupt in die Hand geſtützt und ſchwer athmend. 

Während deſſen wechſelten die beiden, ängſtlich und beſorgt 
vor ihm ſtehenden Männer leiſe einige Worte mit einander. 
Dann beugte ſich Dalton zu ihm herab und ſagte: 

„Mr. Lankaſter meint, ob Sie es nicht vorziehen möchten, 
1 4 feinem Hauſe zu gehen, um ſich dort eine Weile auszu⸗ 
ruhen?“ 

„Es ſind nur wenige Schritte“, ſetzte der Genannte hinzu, 
„es iſt beſſer, wenn Sie ſich vollftändig erholen, ehe Sie in Ihr 
Hotel zurückkehren“. 

Dieſes Anerbieten ſchien mit aufrichtiger Gaſtfreundſchaft 
gemacht zu ſein, allein Richard fühlte, daß es gerathener ſein 
würde, es nicht anzunehmen, ſoviel ihm auch daran gelegen ſein 
mußte, Zutritt in das Lankaſter'ſche Haus zu erhalten. Er lehnte 
daher dankend ab, indem er antwortete: 

„Bemühen Sie ſich bitte nicht um mich, meine Herren. Ich 
bin Ihnen ſehr dankbar für Ihr freundliches Entgegenkommen, 
aber mein Unwehlſein iſt beſtimmt bald vorüber“. 

Bei dieſen Worten blickte er auf und ſah Lankaſter's Auge 

ſo durchdringend und forſchend auf ſich gerichtet, daß er leicht 
zuſammenſchreckte. Trotzdem gelang es ihm vortrefflich, ſeine 
Bewegung zu verbergen; wußte er doch genau, daß dieſe 
ſcharfen Augen nicht mit irgend welchem Verdacht auf ihm ruhen 
115585 wenn er nicht ſein ganzes Spiel verloren geben 
ollte. 

Aber war es nicht ſchon in der That verloren? 

Gab es eine Möglichkeit, den Mörder eines Mannes zu 
finden, der leibhaftig und geſund vor ihm ſtand? 

Etrſt nach einer vollen Stunde, als er ſich in dem behag⸗ 

lichen Zimmer ſeines Gaſthauſes, wohin ihn die beiden Männer 

ſorglich geleitet hatten, allein ſah, war er im Stande, ruhigen 

Blutes die ſonderbare Lage zu überdenken, in welcher er ſich 
jetzt befand. 


aus dem Kreiſe Elbing: Im Bezirke der landwirt 
Vereine Elbing B. und C. iſt von Roggen faſt on 
gen. Der meiſte Roggen ſteht in Stiegen und iſt bereits zur 
Hälfte mindeſtens ausgewachſen und zwar in einer Art, die ich 
bisher nicht kannte. Weizen liegt flach nieder, “ reif und 
wächſt auf dem Halme aus. Gerſte, die bereits gemäht, gleich⸗ 
falls ausgewachſen Nur Hafer und Erbſen find noch unbeſchä⸗ 
digt zu erachten. Kartoffeln krank, Knollen fangen an zu faulen. 
Wicken knapp, theilweiſe unter Waſſer. Troſtloſe Ausſicht 
namentlich des Stroßes wegen, das bereits auf dem Felde ſtinkt 
und als Futterſtroh unbrauchbar geworden iſt. — Der Berichte 
erſtatter aus der Marienwerderer Gegend meldet da⸗ 
gegen: Roggen noch nicht alles geborgen, theilweiſe ausge⸗ 
wachſen. Gerſte theilweiſe eingefahren, Mittelernte. Weizen 
wird gemäht, hat nicht gelitten vom Regen und verſpricht eine 
Normalernte. Hafer und Erbſen noch vollſtändig grün, ver⸗ 
ſprechen eine gute Ernte. Die Kartoffeln, wo ſie nicht gerade 
im Waſſer ſtehen, ſind geſund und verſprechen guten Ertrag 
Wieſen meiſt unter Waſſer. — Ebenſo trübe wie aus dem 
Elbinger Kreiſe lautet die Schilderung aus dem Kreiſe Dt. 
Krone. Von dort ſchreibt man: „Die Ernte⸗Ausſichten find 
zum Jammern. Der Roggen iſt größtentheils ausgewachſen, 
ſein Ertrag, wie auch der des Weizens iſt unter einer Mittels 
ernte. Sommerkorn giebt eine Mittelernte mit Ausnahme der 
Erbſen. Kartoffeln, die im Kraute viel verſprachen, beginnen 
durch den vielen Regen bereits zu faulen“. — Auch aus dem 
Kreiſe Tuchel wird wenig Günſtiges berichtet. In dem dor⸗ 
tigen Bericht heißt es: „Die Roggenernte iſt auch quantitativ 
ſchlechter, wie man oft geneigt war, anzunehmen; 75 —80 Proc. 
einer Mittelernte an Körnern und 60—65 Proc. an Stroh. 
Weizen dürfte ca. 85 Proc. in Körnern und 75 Proc an Stroh 
geben. Erbſen blühen immerwährend bei der naßkalten Witterung, 
verſprechen im Stroh über Mitteiernte — an Körnern wohl 
annähernd 100 Proc. Später Hafer und ſpäte Gerfe in Korn 
und Stroh 100 Proc., während frühe Saaten in Folge der 
Dürre im Frühjahr um 20 Proc. zurückbleiben. Frühkartoffeln 
ſind im Kraut ſchon ſchwarz geworden, ohne ſich genügend ent⸗ 
wickelt zu haben — die ſpäteren Sorten haben kaum angeſetzt 
— — . 1 und Wärme“. 
e Generalverſammlung der Zuckerfabrit Pelplin hat die 
Vertheilung einer Dividende von 5 Procent für 
ee bag P für das abgelaufene 
nter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulrathes Dr. Vö 

findet die Prüfung für Taubſtummenlehrer = der Per 
Weſtpreußen Ende October d. J. an der Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt zu Marienburg ſtatt. Zur Prüfungs⸗Commiſſion werden 
775 A die eee ee Hollen⸗ 
weger in Marienburg und Etmert in Schlochau, j . 
lehrer Herrmann in Marienburg. ee ie 

— Kulm, 10 Auguſt. Die Eröffnung der Bahn Kulm⸗ 
Kornatowo wird hier beſonders feſtlich begangen werden. An 
der Fahrt mit dem erſten fahrplanmäßigen Zuge werden ſich 
zahlreiche Bürger betheiligen, Bahnhof, Locomotive ꝛc. werden 
mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt, eine Muſikeapelle wird 
auf dem Bahnhofe concertiren und auch den erſten Eiſenbahnzug 
begleiten. Nach beendigter Fahrt ſoll ein Diner die Feſtgenoſſen 
8 16, 5 2 Auf 

— nitz, 9. Aug. Auf dem bereits 
Na. e wird An = re 

ern ein geräumiger Schuppen zur 

W a errichtet „ 

— Czersk, 10. Aug. Am Dinstag Nachmittag hat der 
Blitz beim Beſitzer Pollum auf Abbau Strugau zwei Finder 
im Alter von 7 und 8 Jahren getroffen. Beide liegen hoffnungs⸗ 
los darnieder. Im vorigen Jahre wurden hier in nächſter Nähe 
8 Be, A zene . 4 farben. Der 

er vielen ge wohl in der En 

er u hc * 5 U tholzung der 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. Aug. Wie man hö 
iſt der Bau einer Zuckerfabrik in Melecewo —.— der ee 
ſetzung endgiltig beſchloſſen worden, daß die Waſſerfrage befrie⸗ 
digende Löſung findet. Die bezüglichen Boden- Unterſuchungen wer⸗ 
den in 75 4 — Faser ee zu 

— Aus dem e Stuhm, 9. Aug. Daß Uebermut 
ſelten gut thut, ſollte Ende voriger Woche ein Dienſtmädchen > 
Beſitzers Schipkowski zu Knloſomp. Namens Anna Weißberger, 
erfahren. Dieſelbe reizte einen auf der Weide befindlichen Stier 
jo daß dieſer, ſonſt nicht bösartig, in Wuth gerieth, auf die 
Waghalſige eindrang und das Mädchen derartig zerſtieß, daß ſie 
von Wunden bedeckt anſcheinend leblos liegen blieb. Nur dem 
Hinzukommen eines thatkräftigen Mannes, der das raſende 
Thier durch Knüttelhiebe von ſeinem Opfer trieb, iſt es zu 
danken, daß die W. nicht ſofort ihren Tod gefunden hat. 


Er mußte ſich Mühe geben, ſich ſelbſt zu über engen, daß 
die Ereigniſſe der letzten vierzehn Tage nicht bie 3 
wilder, verworrener Träumereien ſeien — und als er im Spiegel 
das Bild eines bleichen, gebrechlichen, alten Mannes ſich ent⸗ 
9 ſah, war er verſucht, an ſeiner eigenen Exiſtenz zu 
zweifeln. f 

Hatte er in der ſtillen Dorfſtraße einen Geiſt vor ſich ge⸗ 
ſehen? War der Ermordete wieder in's Leben zurückgekehrt, um 
ihn in den Wahnſinn zu treiben? Nein, nein, der Arm, auf 
er 5 — geſtützt hatte, war Fleiſch und Blut geweſen, wie 
er ſelbſt. 

Hatte er ſich denn in Bezug auf das wirkliche Vorhanden⸗ 
ei a. Unglücklichen getäuſcht, den er in der . — 
ehen 

Das war ebenfalls unmöglich, denn jenen hatte er ebenfalls 
berührt und eben jetzt, bei der Erinnerung an jene Berührung, 
fühlte er wieder daſſelbe eifige Fröſteln durch feinen Körper 
rinnen, welches ihn damals ſchaudern gemacht hatte. 

8 Na bedeutete das geheime Grab auf dem flillen Dorf⸗ 
rchho 

Und alle jene jo jorgfältig und mühſam geſammel . 
weisſtücke, welche in dieſem Augenblicke in ei Pulte — Be 
1e in der fernen Hauptſtadt unter Schloß und Riegel 
agen 

Sollten ſie Nichts ſein, als eben ſo viele Zeichen 
2 9 — 1 ute f een 

atte er enn in Allem ſelbſt betrogen und w 
der “u dem Gere nahe? ' b = 

„Nein, und tauſendmal nein“, rief er aus. „Ich bin kein 
en tk 5 . arg eu; To, Was ich 
geſehen habe, das habe eſehen, un 8 R R 
mir = a 5 1 we 

nige Male durchmaß er haſtigen Schrittes das Zimm 
dann ließ er ſich am Fenſter nieder, in tiefes Sinnen 1 
(Fortſetzung folgt.) 


— 
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— Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 9. Aug. Die 
Jemeinde Montau hat den Beſchluß gefaßt, zur Beſeitigung des 
ontau⸗Stauwaſſers, auf eigene Koſten ein Schöpfwerk aufzu⸗ 
tellen, welches das unter dem Baſſinwalle hervorquellende Waſſer 
über dieſen in das Montaubaſſin befördern ſoll. Zur Beſtreitung 
der großen Anlagekoſten hat die Gemeinde vom Deichamte eine 
Beihilfe von 1000 Mark zugeſagt erhalten. Das Schöpfwerk 
oll zum nächſten Winter; beſchafft werden, um bei Eintritt des 
tau⸗ reſp. Quellwaſſers ſogleich in Thätigkeit zu treten Durch 
eſes Vorgehen der Gemeinde Montau ermuthigt, wollen auch 
nehrere Beſitzer in Kommerau, deren Ländereien ebenfalls dem 
tauwaſſer der Montau ausgeſetzt find, ein Schöpfwerk am 
aſſinwalle des linken Montau⸗Ufers aufſtellen und zu dieſem 
wecke gleichfalls die Gewährung einer Beihilfe beim Deichamte 


eantraqen. 

„Danzig, 11. Aug. Ueber eine an das Provinzial⸗ 
Ruſeum eingegangene Schenkung berichtet die „D. 8.“: Unſer 
dandsmann, der General⸗Bergwerkdirector Herr Emil Treptow 
n Sta Ines (Peru), hat in alter Anhänglichkeit an ſeine 
eimath eine foeben eingetroffene Sendung von überaus werth⸗ 
zollen und intereſſanten ethnologiſchen. Gegenſtänden dem 
rovinzial⸗Muſeum hierſelbſt zum Geſchenk gemacht. Dieſelben 
ſtehen aus einer indtaniſchen Mumie in hockender Stellung, 
us einem altperuaniſchen gewebten Tuch mit verzerrte menſch⸗ 
cher Geſichtszeichnung, aus einem ſchöngeformten und ornamen⸗ 
ten Waſſerkühler, ſowie aus vielen kleinen Geräthen aus 
Stein und Ton. Die Mumie ſtellt eine Frau dar, deren Ferſen 
icht an den Unterkörper angezogen ſind und deren Hände das 
geſicht verhüllen. Um die gezwungene Stellung zu erhalten, 
N ein Strick um Hals und Handgelenke und dann um den 
ücken und die Schienbeine geſchlungen. Die Mumie iſt mit 
nem Schurz und einem Poncho aus Alpacawolle bekleidet. 

— Chriſtburg, 9. Aug. Vorgeſtern ſiel ein dreijähriges 
ind von einem Steige in den ſtark angeſchwollenen Sorgefluß. 
Der Kürſchnermeiſter Wilhelm Hoffmann ſprang in den Fluß, 
and holte das Kind, welches bereits über 200 Schritt vom 
Strome mitgeriſſen war, heraus, das Kind war bewußtlos, wurde 
der bald zu ſich gebracht 

— SHeiligenbeil, 9. Aug. In der Nacht vom 5. zum 6. 
Mis. wurde die Gutsherrſchaft in Jarſt durch das Geboll 
des Hundes aus dem Schlafe aufgeſchreckt. Die Ueberraſchung 
air groß, als man die Thüre zu einem Nebenzimmer öffnete 
d zwei Kerle mit Einpacken der Gold- und Silberſachen be⸗ 
äftigt fand. Das eine Individuum war ſogar ſo frech, dem 
(. v. Schl. einen Stein gegen die Bruſt zu ſchleudern. Der 
uth und die Unerſchrockenheit der beiden freilich nur allein 
zukommenen Damen ließ die Diebe gewiß einen ſtärkeren Hin⸗ 
halt fürchten und veranlaßte fie, ohne Beute die Flucht zu 
reifen. 

— Bromberg, 9. Aug. Wegen Verdachtes des Giftmordes 

ede vorgeſtern ein Schuhmachergeſelle von hier gefänglich 

gezogen. Derſelbe ſoll vor Jahresfriſt ſeinen Meiſter, welcher 
geits krank war, durch Verabreichung von Speiſen, in denen 
Bleiweiß befand, getödtet haben. 


. 
o c a 2 
Thorn, den 13. Auguſt 1883. 

— Für die Verunglückten von Jscha. Die in dem in heutiger 
Logegſchau mitgetheilten Erlaß des Kroprinzen von dem kronprinzlichen 
axe gegebene Initiative wird zweifellos im ganzen deutſchen Volke 
ebbafteſten Widerhall finden. Die italieniſche Nation wird, wie 
in dem Telegramm des Kaiſers an den König Humbert, jetzt wieder 
em Crlaß des kronprinzlichen Paares den Beweis dafür erkennen 
men, wie das Unglück, das Italien betroffen hat, in Deutſchland 

ein gemeinſames mitempfunden wird. Der hochherzige Entſchluß 
ronprinzlichen Paares, an die [Spitze der Sammlungen treten 
wollen, verbürgt dieſen einen der Größe des Unglücks ent⸗ 
enden Erfolg und eine geeignete Organiſation. In Berlin 
eereits ein deutſches Central = Comite, ferner find in einer 
bvon Städten viele Hilfs⸗Comites in der Bildung begriffen 
urf man boffen, ein ſolches auch bier baldigſt ſich bilden und die 
reitungen zu einer durchgreifenden Sammlung eröffnen zu ſehen. 
vir eine möglichſt einheitliche Organiſation für am zwedmäßiaften 
un beſten Erfolg verſprechend halten, nehmen wir in Erwartung 
ben vorläufig Abſtand, die Dienſte der „Thorner tg.“ als 
„ melſtelle jetzt ſchon anzubieten, halten uns aber nichts deſtoweniger 
lede Gabe zu ſpäterer Abführung an ein Orts = Comitee in 
aug zu nehmen. i 
Sireus Merkel. Im Anſchluß an den Bericht in voriger 
er entnehmen wir dem Hamb. „Fremdenblatt“ über die im 
Merkel zur Schau kommenden Leiſtungen noch Folgendes: 
den zahlreichen Specialitäten gefielen beſonders die folgenden: 
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Die Sepnilie Overgaard, drei Herren und 2 Knaben, brillirt in der 
Dart wegymnaſtik und führt mit großer Sicherheit die neuſten Kunſt⸗ 
ie aus. In vorrrefflicher Weiſe producirt ſich Fräulein Sahra auf 
en fallenden Faß, während ſich Mademoiſelle Jeunet durch die Vor⸗ 
eung von 4 dreſſirten Hunden hervorthut und als Drahtſeiltänzerin 
& berühmten Oceana Renz in der Fertigkeit und Grazie kaum etwas 
gcgen, Herr Marmello ift ein „Schlangenmenſch“, deſſen Körper 
Feine knochen, ſondern nur Fleiſch und Muskeln zu haben ſcheint, fo 
unlich iſt die Biegſamkeit deſſelben. Eine großartige Fertigkeit im 
eferwerſen und andern Künſten des bimmliſchen Reiches entwickelt 
eeeſe Air⸗Dou. Stürmiſchen Beifall erntete ſtets auch Henry 
bit der Vorführung eines gelehrten und muſikaliſchen Elephanten, der 
dicht wur geſchickt iſt, ſondern auch Humor entwickelt, welcher große 
Deiterteit erweckt. Mit vielem Beifall begleitete gymnaſtiſche Künſte 
ren ferner die ſehr geſchickten Clowns Gillens, von denen einer auch als 
Muſitclonn brillirt, die luſtigen engliſchen Clowns Gebr. Leopold, die Gebr. 
Aten, Gebr. Gaſch, Marnitz, Willy und Victor aus, während eine höchſt 
Megan: coſtümirte Ballettruppe durch graziöſe Tänze berechtigtes Auf⸗ 
ben erregt; den Schluß der Vorſtellung bildet ein reiche Abwechslung 
 Metendes großes Divertiſſement auf Rollſchuhen, in welchem die Erneſt⸗ 
onde, ſowie verſchiedene Solo⸗Skater Außerordentliches leiſten, auch 
ge Intermezi die Lachluſt provociten. 
A llitäriſches. General⸗Lleutenant v. Daunen berg, 
ersten tommandirender General des 2. Armee⸗Corps General⸗ 
 Hentenanıs Exc. v. Roſenzweig, Diviſionscommandeur, der 4. 
Dolo und Generalmajor Engel bard, Brigade ⸗ Commandeur 
„Brigade, treffen morgen Abend um 7 Uhr zur Inſpicirung 
DES. Bormm. Inf.⸗Reg. Nr. 61 bier ein und werden im Hot e! 
8 Añ̃ ct Quartier nehmen. Abends 9 Uhr findet Zapfenstreich 
att. 
Verkehr auf den Trottoirs betreffend, verbietet die 
Strapennolizei = Ordnung im Intereſſe, des Verkehrs namentlich das 
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Selten auf den Trottoirs. Auch das langſame Promeniren auf 
en en verpönt, weil dadurch der Verkehr gebemmt wird. Es iſt nun 
bite. morden, daß ſolche Störungen häuptſächlich zur Zeit, 


Schulen ausgehen, eintreten und ein auffallendes Ver⸗ 
zromeniren auf den Trottoirs wird Gymnaſiaſten zuge⸗ 


wenn die 
nge am 


ſchrieben. Der Polizeiverwaltung würde es erwünſcht ſein, wenn Lehrer 
und Erzieher ihren Zöglingen gegenüber in Bezug auf die Sperrung 
der Trottoirs abmahnend wirken wollten. Es find aber auch die Polizei⸗ 
beamten angewieſen, derartigen Störungen mit Nachdruck zu begegnen 
925 eventuell Jeden, der auf dem Trottoir ſtehen bleibt, herunterzu⸗ 
weiſen. 

— Zum Jagdkalender. Wie wir erfahren, hat der Bezirksrath 
das Ende der Schonzeit für Hühner auf den 23. Auguſt und für Haſen 
auf den 10. September feſtgeſetzt. 

— Funde. In der Nähe der Wieſenthaler Ziegelei wurden am 
Freitag beim Ausheben der Lehmſchicht fechs antike ſilberne Teller 
aufgedeckt. Dieſelben ſind mit Wappen verſehen und wiegen zuſammen 
3% Pfund. Dem Anſcheine nach könnten dieſelben aus der Ordenszeit 
ſtammen. 

— Polizeibericht. In den 48 Stunden von Sonnabend auf 
heute Mittag ſtieg die Zahl der Arreſtanten auf 20. — Vor acht Tagen 
hatte der Arbeiter Neumann einen Tiſchlergeſellen durch einen Meſſer⸗ 
ſtich verletzt. Er wurde jetzt verhaftet und iſt gegen ihn die Unter⸗ 
ſuchung wegen ſchwerer Körperverletzung eingeleitet. 


Aus Nah und Jern. 


— Goch ein Verſuch, die Niagerafälle zu durch⸗ 
ſchwimmen.) Der „Times“ wird geſchrieben: Ein Proſeſſtons⸗ 
ſchwimmer, Namens Bebril, der bei dem ſo unglücklich ausge⸗ 
fallenen Schwimmverſuch Capitän Webb's anweſend war, will 
den Verſuch, die Stromſchnellen des Niagarra zu durchſchwim⸗ 
men, ebenfalls wagen. Der in der „schwimmenden Welt“ unter 
dem Namen „Marquis Bebril“ bekannte Schwimmkünſtler will 
ſich eine Puppe nach ſeiner Geſtalt und ſeinem Gewichte anfer⸗ 
tigen laſſen und dieſelbe, ehe er ſelbſt das Wagſtück unternimmt 
in die Stromſchnellen ſchleudern. Hierdurch hofft er die Kraft 
und Richtung des Strudels zu erforſchen. Er hat ſich vorläufig 
nach London begeben, wo er die Puppe beſtellt hat, und in der 
Zwiſchenzeit. bis ſeine Beſtellung fertig geworden, in der Themſe 
und im Meere tägliche Uebungen anſtellen will, indem er gegen 
die ſtärkſte Strömung ſchwimmt. 

—* (Walfiſchfleiſch.) Das Neueſte in der Wiſſenſchaft 
aller Wiſſenſchaften, der Kochkunſt it die Zubereitung des Wal. 
fiſchfleiſches und es ſoll in Warheit nicht ſchlecht ſchmecken. Bei 
richtiger Behandlung und Auswahl keine Spur von Thrangeſchmack. 
Ein Norweger hat die Erfindung gemacht und die Sache mit 
amerikaniſchem Blick gleich im Großen angefaßt und eine Actien⸗ 
geſellſchaft gegründet. In dieſer Anſtalt ſoll das Verarbeiten und 
luftdichte Einlegen von Walfiſchfleiſch in großem Maßſtabe be⸗ 
trieben werden. Die erſten Ladungen von dieſer neuen Waare 
ſind in der norwegiſchen Handelsmetropole Bergen angekommen 
und hatte der Agent der Fabrik eine Anzal Kaufleute, Reprä⸗ 
ſentanten der Preſſe ꝛc. zu einer Koſtprobe eingeladen. Aufgetra- 
gen wurden bie verſchiedenartigſten Zubereitungen, welche über⸗ 
einſtimmend von den Feinſchmeckern als gut und ohne thranigen 
Beigeſchmack befunden wurden. Nach Angabe des Agenten wird 
dort eine Doſe Walbeef, genügend für 10 Perſonen, für 2.50 
Kronen (etwas über 3 Mark), oder dreimal ſo billig als andere 
Büchſenwaaren, verkauft werden. Gelingt es, meint der Berichter- 
ſtatter, alle Vorurtheile zu überwinden, (warum nicht?) dann 
kann der Bevölkerung 1 in eden Nahrungsmittel zu 
billigem Preiſe zugänglich gemacht werden. n 

Zr (Ein höchſt bedauerlicher Vorfall.) Wie aus 
Breslau geſchrieben wird, wurden dort Mittwoch Nachts gegen 
2 Uhr die Bewohner des Hauſes Freiburgerſtraße 7 aus folgen⸗ 
der Urſache aus dem Schlafe geſchreckt. Zwei junge Leute, 
welche daſelbſt im erſten Stockwerk wohnen, waren von heiterer 
Geſellſchaft nach Hauſe zurückgekehrt. Anſtatt an ihre Thür im 
erſten Stockwerk zu gehen, begaben fie ſich, offenbar im guten 
Glauben, nach dem zweiten, an die Entreethür eines dort wohn⸗ 
haften Hauptmannes und verſuchten, mit ihrem Schlüſſel die 
Thür ihrer vermeintlichen Wohnung du öffnen. Das Geräuſch 
ſtörte die in der Küche ſchlafenden Dienſtmädchen auf, und dieſe 
eilten erſchreckt an das Zimmer ihres Herrn. dem ſie angſterfüllt 
mittheilten, daß Diebe die Entreethür zu öffnen verſuchten. Der 
Hauptmann griff nach feinem Jagdgewehre, eilte in den Flur, 
rief die jungen Leute wiederholt an und drohte, wenn keine 
Antwort erfolgen ſollte, zu ſchießen. Die Angerufenen, welche 
in ihrer Stimmung die Lage wohl nicht ganz überſahen, ant⸗ 
worteten nicht, und der Hauptmann gab, wie er angedroht hatte, 
Feuer. Er traf die jungen Männer ſo unglücklich, daß ſie beide 
zu Boden ſanken. Die herbeigeeilten Hausbewohner riefen einen 
gegenüber wohnenden Arzt zu Hilfe, und nachdem derſelbe den 
erſten Verband angelegt, wurden die Verwundeten ins Aller 
heiligen⸗Hoſpital gebracht. An dem Oberarm des einen mußte 
eine eingreifende Operation vorgenommen werden; der Operirte 
ſoll ſich in großer Gefahr befinden. Der zweite iſt am Schenkel, 
jedoch nur leicht verletzt. 

— Bezüglich des Selbſtmordes des Dr. zu 
Putlitz kam vor einigen Tagen aus Berlin die telegraphiſche 
Nachricht, Dr. Dühring habe der Halleſchen Univerſität mitge⸗ 
theilt, daß er der Verfaſſer einer Schrift des verſtorbenen Pros 
feſſorß zu Putlitz ſei. Der Bruder des Verſtorbenen, Herr 
Conrad zu Putlitz auf Groß Pankow, bezeichnet die betreffende 
Nachricht als gänzlich unbegründet. Außerdem theilt Herr Pro⸗ 
feſſor J. Conrad in Halle im Auftrage des derzeitigen Decans 
der philoſophiſchen Facultät zu Halle mit, daß an der ganzen 
Sache kein wahres Wort iſt und der Univerſität auch nichts be⸗ 
bekannt geworden iſt, was einen Anhalt zu dem Gerüchte hätte 
bieten können. 
Auch eine Drohung.) Eine malttiöſe Pariſer 
Schauſpielerin war bei ihrem Director mißliebig geworden. Der 
Bühnenleiter wendete deshalb ein bekauntes Mittel an, um die 
Künſtlerin zur Löſung ihres Contractes zu veranlaſſen. Er theilte 
ihr wochenlang auch nicht die kleinſte Rolle zu. Das „zog 
jedoch bei der renitenten Dame nicht. Im Gegentheil, ſie ſetzte 
ſich hin und ſchrieb an ihren Director: „Sehr geehrter Herr! 
Wenn fie nicht fortfahren, mich zu beſchäftigen, jo werde ich mir 

anz einfach den Bart ſtehen laſſen. Womit ich die Ehre 
babe 2c.“ Das half. Noch an demſelben Tage erhielt die originelle 
Künſtlerin eine zwölf Bogen ſtarke Rolle zugeſchickt. 
roject einer kuuſtgewerblichen Ausſtel 
lung in Berlin.) Zum Zweck der Vorbereitung einer deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Ausſtellung für Kunſtgewerbe und docorative 
Kunſt in Berlin im Jahre 1885 hat ſich vor Kurzem unter 
dem Vorſitz des Herzogs von Ratibor ein Comils gebildet, welches 
ſich aus Notabilitäten auf dem Gebiete der Kunſt und des 
Kunſtgewerbes zufammenjegt. Eine Eingabe iſt bereits, dem 
Reichskanzler überſandt worden, um die Protection des Reiches zu 
ſichern. Als Ausſtellungslocal ist zunächſt das Gebäude und Ter⸗ 
rain der Hygiene⸗Ausſtellung ins Auge gefaßt. Be 

— * (Troſt im Leide.) Man ſpielt im Theater Schiller's 
„Maria Stuart“; eine berühmte Tragödin giebt die Titelrolle 
und reißt Viele zu Thränen hin; beſonders unaufhörlich ſchluchzt 
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und weint ein junges Mädchen im Parterre „O dieſe arme, 
unglückliche Maria!“ ruft fie wiederholt ſchmerzdurchſchüttert aus. 
„Aber ſo beruhige Dich doch nur, Kind!“ meint der daneben 
ſitzende Vater, „tröſte Dich, fie kriegt für dieſen Abend wenigſteys 
500 Mark Spielhonorar.“ 


Letzte Voſt. 

Berlin, 12. Aug. Heute oder morgen werden, wie man 
erfährt, dreizehn türkiſche Officiere, welche zu ihrer militäriſchen 
Ausbildung von der Pforte nach Deutſchland geſendet wurden, 
hier in Berlin eintreffen. 

Wien, 12. Aug. Die „Montagsrevue“ bringt eine Mel⸗ 

dung aus Berlin, das Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich gelte für von ſelbſt verlängert, wenn es nicht von 
einem der beiden Theile aufgehoben wird. 
Wien, 11. Aug. Der Kriegs dampfer „Pola“ iſt mit 
ſämmtlichen Mitgliedern der Polarforſchungsexpedition von Jan⸗ 
mayen geſtern in Trondheim angelangt. Die Expeditionsmit⸗ 
glieder erfreuen ſich des beſten Wohlſeins und dürften am 19. 
d. Mts. in Hamburg eintreffen. 

Peſt, 12. Aug. Die geſtrige Nacht iſt ohne ernſthaften 
Exceß verlaufen. 24 renitente Individuen wurden verhaftet. 
Jetzt iſt die Sadt ganz ruhig. Es iſt keine Erneuerung der 
Exceſſe zu befürchten. Im Arbeiterviertel Neupeſt⸗Altoſen tft 
keinerlei Störung vorgekommen, Die Arbeiter halten ſich von 
den Skandalen ganz fern. 

Paris, 11. Aug. Eine republikaniſche Schilderhebung im 
großen Maßſtab ſoll für den nächſten Monat in Spanien wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Königs beabſichtigt ſein. Die jetzigen 
Putſche ſollen verfrüht ſein. 

Frohsdorf, 12. Aug. Im Befinden des Grafen Chambord 
zeigt ſich fortdauernd große Schwäche. 

Brüſſel, 11. Aug. Das Urtheil in dem Millionen Proceß 
zu Tournay, welches den Domherrn Bernhard freiſpricht, beſagt 
u. a., daß Bernhard nicht verurtheilt werden könne, weil aus 
den beigebrachten Zeugniſſen nicht erwieſen ſei, ob er bereits in 
Belgien eine Veruntreuung der betreffenden Gelder beabſichtigte. 

London, 12. Aug. Wie bereits das „Reuterſche Bureau“ 
aus Durban gemeldet, ſoll der Zulukönig Cetewayo noch leben 
und in den ſogenannten reſervirten Gebieten eingetroffen ſein. 
Im engliſchen Unterhauſe erkundigte ſich bereits vocher 
Fowler, ob die Regierung beſtimmte Meldungen über den 
Tod Cetewayo's erhalten habe, und ob deſſen Leiche ge⸗ 
funden worden jet. Der Unterſtaatsſecretär für die Colonten 
Aſhley antwortete, im Colonialamt ſei ein vom 7. d datirtes 
Telegramm aus Pietermaritzburg eingelaufen, welches melde, daß 
Cetewayo am Leben ſei. Mr. Osborne, der Reſident im reſer⸗ 
virten Territorium von Zululand, bezweifelte zwar die Wahrheit 
des Gerüchts, aber der Miſſionär Robertſon halte es für ſicher, 
daß der Zulukönig lebe. 

Rom, 11. Aug. Der Präfect von Mailand dementirt tele⸗ 
graphiſch den angeblich dort vorgekommenen Cholerafall. 

Petersburg, 12. Aug. Aus Kronſtadt geht dieſer Tage 
der Kreuzer „Europa nach Kiel, um den heimkehrenden Marine⸗ 
miniſter Scheſtakoff abzuholen. 

Petersburg, 11. Aug. Der Führer der Expedition zur 
wiſſenſchaftlichen Erforſchung Central Aſiens und Tibets, Prſche⸗ 
walsky, iſt geſtern vom Kaiſer in einer Abſchiedsaudienz em⸗ 
pfangen worden. Derſelbe begiebt ſich demnächſt mit dem Unter⸗ 
lieutenant Robowsky, einem Volontär und vier Soldaten nach 
Kiachta. Die Dauer der Expedition iſt auf etwa „zwei Jahre 
bemeſſen. 

Madrid, 11. Aug. Der König und die Königin em⸗ 
pfingen geſtern Abend und heute Vormittag eine große Anzahl 
von Perſonen, welche kamen, ihre Treue und Anhänglichkeit zu 
verſichern und ſich gegen die Aufrührer auszuſprechen. — Einge⸗ 
gangener Meldung zufolge iſt ein Theil der Aufſtändiſchen von 
Seu de Urgel nach Frankreich übergetreten, die übrigen haben 
ſich unterworfen. 

Alexandrien, 11. Aug. Bis heute früh find hier in den 
letzten 24 Stunden 22 Perſonen an der Cholera geſtorben. 


Muthmaßliches Wetter am: 
14. Auguſt. Veränderliches Wetter. 
15. Auguft. Neigung zu Niederſchlägen, heitert ſich wäh⸗ 
rend des Tages wieder auf. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
Nachdruck verboten) 

14. Auguſt. Dienſtag. Fortdauer des kühlen, zeitweiſe bötgen, 
morgens regneriſchen, nachmittags kurze Zeit etwas aufgebeſſerten, abends 
bedeckten und naßkalt regneriſchen Wetters. Die Minimumtemperatur 
der Nacht liegt noch allgemein für den Auguſt ſehr tief. 

15. Auguſt. Mittwoch. Kühl und noch zeitweiſe windig, morgeens 
bedeckt bis regneriſch, ſpäter bewölkt, Nachmittags bis Abends ſtrichweiſe 
aufgebeſſert, Nachts Niederſchlage. 

16. Auguſt. Donnerſtag. Morgens noch kühl, bedeckt, zeitweiſe 
windig, beſonders Mittags und Nachts, im ſüdlichen Europa noch 
regneriſch, Mittags wolkig, abwechſelnd ſonnig, Nachmittags und Abends 
ſtrichweiſe aufgehellt. 


Jonds- und Produlten-Vörſe. 
Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 13. August. 
Fonds: (fest.) 


Russ. Banknoten. 


11./8. 83. 


. 201—65 201-40 


Warschau 8 Tage 200 — 90201 

Russ. 5% Anleihe v. 1877 94—60| 94—60 
Poln. Pfandbr- 5% - - 63—20 63—20 
Poln. Liquidationsbriefe 55—40| 55—40 


Westpreuss. do. 4% 

Westpreuss. do. 4½% 

Posener do. neue 4% . 

Oestr. Banknoten 
Weizen gelber pr. Sept- Oct. 


: 101-40 
101-3010130 
‚ 171-501171—55 
19950206 


Oct.-Novb. . . N . 200501208 
von Newyork loco . 120 120—50 

Roggen loco . 155 158 
Te 155 — 591160—50 
Sept-Oect . . . . I56—75 162 —50 
Octob- Novy. . I58—25163—25 
Rüböl Septemb.-Octb. 65—40 65-—90 
Octob.-Novb. x » : 2 0 0.2... 6540| 66—10 
Spiritus loco ö 58 58—40 
Aug.-Septb. * * „ * . * . 57—50 57—80 


55--20| 56—10 


Sept Octob . >, 
Lombardzinsfuss 5% 


Reichsbankdisconto 40%, 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 13. Auguſt 5 Fuß — Zoll 
am 11. Auguſt 5 Fuß — Zoll. 
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Am 12. d. Mts. 8 Uhr Mor⸗ 
gens entſchlief in Crone a. B. 
unſere geliebte Schweſter. 

Emilie Mallon. 

Dieſe traurige Nachricht wid⸗ 
men Freunden und Bekannten 

Thorn, den 13 Auguſt 1883 

die Geſchwiſter Mallon. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 15. d. Mts 4 Uhr 
Nachmittags vom Bahnhof Thorn 
r dem neuſtädtiſchen Kirchhofe 
att. 


Todesanzeige. 


Heute Nachmittags 6 Uhr 
ſtarb nach ſchwerem Leiden unſer 


lieber Gatte und Vater der 
Kaufmann 
S. Michel 


im 53. Lebensjahre, welches tief- 
betrübt Verwandten und Bekann⸗ 
ten, um ftilles Beileid bittend, 
anzeigen. 

Culmſee, den 12. Auguſt 1883. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Der auf Montag, den 1. Sep⸗ 
tember er, im Kruge zur. Wodek 
anberaumte Holztermin wird im Kruge zu 
Rojewo-Neudorf abgehalten wer⸗ 
den, da der Krug zu Er. Wodek 


abgebrannt iſt. 
Wo del, den 11. Auguſt 1883. 


v. Bülow. 
Königl. Oberförſter. 


—Submijlion. 


Die Lieferung von ca. 350 cbm. 
Brennholz für die Garniſon- Bäckerei 
ſoll am Freitag, den 17. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr in öffentlicher 
Submiſfion vergeben werden. 

Offerten mit der Aufſchrifft: 
Lieferung von Brennholz, 
find bis zum genannten Termin im 
Bureau des unterzeichneten Proviant⸗ 
Amts abzugeben, woſelbſt auch die 
Lieferungsbedingungen eingeſehen wer⸗ 
den können. 

Thorn den 14. Auguſt 1883. 


Königl. Proviant Amt. 


000000 

Am 16. d. Mts. 
verreiſe ich auf vier 
Wochen. 


Dr. Szuman. 
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Mar mancher 
— ͤ äU 0-ĩ — — 
würde viele Schmerzen weni⸗ 
ger zu ertragen haben, wenn 
er gleich die richtigen Mit⸗ 
tel gegen fein Leiden zur Hand Wi 
hätte. Es iſt daher ein Buch, 
welches, wie „Dr. Aitry's Heil⸗ 
methode“, die Krankheiten nicht nur 
beſchreibt, ſondern auch gleichzeitig ärzt⸗ 
lich erprobte und tauſendſach bewährte 
Hausmittel angibt, für jeden Kranken 
von größtem Werth. Genannte 
Broſchüre, deren Text durch viele B 
Iluſtrationen erläutert iſt, wird von BE 
Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig Pi 
für 1 Mk. 20 Pfg. franco verſandt. Pi 
r D ee e urn 1)» 


ebe ec 
Eine Parthie vorjähriger 
und älterer 


Wintermäntel 


ſoll zu gänzlich herabge⸗ 
ſetzten Preiſen ausverkauft 
werden. 


Moritz Meyer. 
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Rheinwein M. 0,15, 0,30, 0,60, 1.2 


Moſelwein 0,15, 0,30, 0,60, 1.20 
ſberb, 1,20, 0,35,0,70, % 

Ungar. Inmttl. h. O, 25, 0,50, 1,00, 2,00 
wein roth 0,20, 0,40, 6,80, 1.60 


0 
Portwein h 0,30, 60, 120, 2440 
Bordeauxwein 0,25, 0,50, 1,00, 2 00 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


= Holzlisten. 


CTCurn⸗ Verein. 
| Dienſtag, den 14. Auguſt nach dem 
. 


General⸗Verſammlung 


bei Schuhmann. 


Dienstag. den 14. d. M. 


Abends 9 Uhr 


Appell der Muſenſöhue. 


a ſfee-Offer te. 
Als ganz beſonders preiswerth empfehle: 


Campos, verleſen à Pfd. 0,65 & 
Santos, fein grün „ 0,69» 
Catharina, ſehr zart 0,72. 


Campinas, hellgrün 
Campinas, hochfeingrün 
Centr.-Amerk., feinblaß 
Campinas, gelb großbohn. 
Guatamala, ſehr feingrün 
Perl, rund, zartbohnig 
Jawa, hellbraun 
Preanger, hellgelb 
Java, feinbraun 
Portoriko, feinbläulich 
Plant. Ceylon, jupertor 
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Preanger, hochf. großb. 2 
zava, hochfeinbraun 1.31. 
Perl-Ceylon, vorzüglich m . 


Menado, fein dunkelbraun 


1 und. 
doe untl e Sorten ſind ſtreng reell 
rein und feinſchmeckend. 
Thorn im Auguſt 1883. 
Benno Richter. 


Engliſch. Porter 
Barclay, 8 0 & Comp. 
M. Kopcynski, 


Collin 
2 . 5 
N ahnſtation Krojanke und 
Weißenhöhe a. d. Oſtbbahn. BE | 
Der Bockverkauf beginnt am 
Mittwoch, den 29. Auguſt 
d. J. Mittags 12 Uhr. 


Preis verzeichniſſe werden auf Wunſch 
überjandt. 


Frhr. von Vendery. 
Unkündbare 


Amortisationsdarlehne 


für Land und Stadt von 5%, incluſive 
Amortiſation ab ſind zu vergeben durch 
das Hypothekengeſchaft von 
S. Hirschber 
in Bromberg, Friedri bite. 12. 
Für die Einmachezeit 
bringe ich vas in meinem Verlage erſchienene 


Kod u. Wiethſchaftsbuch 
„Martha“ 


in empfehlende Erinnerung. Daſſelbe ift 
durch den reichen Inhalt erprobter Necepte 
und der auf langjäbriger Erfahrung be⸗ 
ruhenden Nathſchläge für Küche und Haus 
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weitere Empfehlung überflüſſig wäre. 
Preis in elegantem Leinwandband 3 Mark 
in ſämmtlichen Buchvandlungen vorräthig 
Walter Lambeck. 


Caffee 


. in der Gunſt der Hausfrauen, daß 


. 


2 


ufer Neben verdſenf 


Die Preiſe verſtehen ſich bei And 


Sämmtliche hier und nach Rußland Mr Deml., der geneigt iſt für ein 
bin gebräuchlichen Holzliſten, ſowie Hamb. Verſandt⸗Geſchäft Caffee an 
die gangbarſten Kubiktabellen ſind Private zu verkaufen. Off. sub H. 
ſtets auf Lager in der Buchhandlung 3143 befördert das Annoncen ⸗Bureau 
von Walter Lambeck. W. Wilkens, Hamburg. 


Verantmorilder Redacteur Carl Thumm in 


MÖBELHANDILUNG 
von 
Ad. W. Cohn 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher Wm 
2 5 . . wet 
U Möbel. Ferner seine neu eingerichtete - 
|Tapezier-Werkstelle zur gefälligen Berücksichtigung bei Aufpolsterung 
von Möbeln und Anfertigung von Decorationen. 
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VGeſchäſts⸗ Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum von Culmſee und Umgegend beehre ich 

mich, die ergebene Anzeige zu machen, datz ich am 12. d. Mts. eine 


Wiener Conditorei 
u. Dampf- Bäckerei 


eröffnen werde. Mein Beſtreben wird wie bisher ſein und verſpreche, nur 
eine gute und ſchmackhafte Waare zu liefern, bitte daher auch um geneigten 
Zuspruch. Ich bemerke noch beſonders, daß die Wiener Dampf⸗Bäckerei keine 
Zugaben weder für Käufer noch für Wiederverkäufer verabfolgt. 

In meiner alten Bäckerei wird ebenfalls weiter gebacken und werden 
meine Kunden auf das prompteſte bedient. Die Wiederverkäufer erhalten wie 
bisher ihre regelrechten Zugaben weiter. 

Culmſee, im Auguſt 1883. 


D 2 


Hochachtungsvoll 


F. SENKE EIL. 


7 5 I (üttensystem) mit NTosswerke für 1—4 
D re SC h masc h In e I Pferde mit Sicher u. Spreusieb. 


Handdreschmas ch inen e u. schmiede- 


eiserne Gestelle. 


Haeckselmaschin e nige m 15. deren garten, fr 


Hand-, Rosswerk und Dampfbetrieb auf Wunsch auch mit Kettenzug speciell für Grün- 


futter, liefern als Specialität unter Garantie, Probezeit mit Zahlungserleichteru ngen. 
Cataloge gratis und franco. 
Ph. MAYFARTH & Co, Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. 
Vorrathslager für Ost- und Westpreussen: 
Insterburg (Bahnhofstrasse) 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule 


Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen. 


Jeder Band 1 Mar K 


Elazeldarste!lungen von hervorragenden Gelshrten und Sohriftstel 5 

gebiete der Wissenschaft, e ge nn ER 

I. Prof. Gindely : Geschichte des 30Jährigen 
Krieges. 


in. Prof. Taschenberg: Die Inseoten nacı 
Ihrem Nutzen und Schaden. 
u. Dr. Herm. J. Klein: Alg. Witterungskunde. | iV. Dr. K. E. Jung: Austrailen. 
5 Reioh illustrirt, solid gebunden. 
x = Erscheint in rascher Reihenfolge = 


Band einzeln käuflich. 


6. Freytag in Leipzig. Prospecte in allen Buchhandlungen gratis zu haben. 


Auerbach’sche Eisengiesserei Dratzig, 
Post- und Eisenbahnstation 
empfiehlt zu en-gros Preiſen 
Dresch maschinen, Rosswerke, Häcksel- 
Maschinen, Ringelwalzen, Pumpen, eiserne 
Fenster, Roststäbe für gewerbliche Anlagen. 


Illuſtrirte Preiscourante gratis. 
Probe⸗Abonnements pro September die 


Volks- Zeitung Sonntagsblatt 


nehmen alle Poſtämter für 1 Mark und 50 Pfennige engegen. 

Wer ſich mit dem Inhalt dieſer beſt redigirten Verlier Zeitung, die in ent, 
ſchiedenſter Weiſe den Standpunkt der fortgeſchrittenen liberalen Parteien vertritt, ge- 
nauer vertraut machen will, dem ſei ein Probe-Abonnement dringend empfohlen. 


Dieſelbe erscheint täglich zweimal, Morgens und Abends, in großem Format. 


Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 


alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands u. d. Auslandes befördert biltigst 


Rudolf Mosse, ee 


In Thorn vertreten Fein Lambeck (Thorner Zeitung.) 
Gute Speiſekartoffeln Sämtliche 
in jedem Speiielartoff vr Cours b u cher 


Centner 3 Mark, verkauft halte ſtets auf Lager. 
1 Mocher Schönwalee Walter Lambeck. 
Auf ſchriftliche Beſtellung in dem 
Geſchäfte des Herrn Julius Buch- Spritzenſchläuche 
mann, Brückenſtraße, werden die Kar- ſowie ſämmtliche Artikel empfiehlt 
toffeln franco in's Haus geliefert. Bernhard Leisers Seilerei. 


— —— 
Thorn. — Druck und Verlag der Raths huchdruckerei von Least Lambeck in Thorn. 


zugeben bei 


888808880 
Dem Geburtstagskinde A. 128 
ein donnerndes Hoch, daß der 0 
0 ganze Bahnhof zittert und das 
Geſchirr in der Küche nicht um⸗ 
0 fällt. A. B. C. 
98889222 


Auf meiner Schrotmühle mit Dampf- 


betrieb wird zu jeder Tages zeit [Getreide 
geſchrotet à Ctr. für 30 Pf. 

A. Majewski, Brombg. Vorſt. 

Ein gut erhaltener eiſener Nochheerd 
iſt wegen Umzuges zu verkaufen 
Bäckerſtraße 257, 2 Tr. 

on Montag, den 

13. d. Mis. habe ich 
im Hauſe des Herrn Schekel zu 
Mocker eine Niederlage von 


Schloßmühlenbrod 


eröffnet. I. Kohnert. 


Betten, 2 birk. Spinde etc. 


zu verkaufen 


Neuſtadt, Eliſabethſtr. 84 parterre. 

Ein Wohnhan duch eine Baus 
ftelle mit und ohne Garten iſt unter 
guten Bedingungen zu verkaufen. 


Thorn, Bromb. Vorſt. 2. L. 53. 
18000, 9000, 6000 und zweimal 
3000 Mark find auf ſichere Hypo⸗ 


thek zu vergeben Wolski. 


1 Reitpferd, 


im 5. Jahr, fromm u. 
geſund, für leichtes Ge⸗ 
wicht, ſteht preiswerth 
zum Verkauf in 
Lulkau bei Oſtaszewo. 


„Das Meisterschafts-ystem“ 


unter gleichzeitiger Anwendung der 
Robertſon'ſchen Methode 
für den Schul- und Selbſt- 
unterricht in der lateiuiſchen 
und griechiſchen Sprache. 
Herausgegeben von 
Dr. phil. F. Booch-Arkossy. 
Complet in je 30 Lief. a 50 Pf. 
— Schlüſſel dazu a 2 M 
Probebriefe à 50 Pf. portofrei. — 
Proſpecte gratis. 
Leipzig. 
C. A. Koch's Verlagsbuchh. 


— ——ñ.—᷑— 
Ein Flaſchenkorb verloren, ab» 


Kopeynski, 
Se Ratbhausgewölbe 
Ein Laufburſche Tann ſich von 
ſofort melden. 
R. Schwartz, Bäckermeiſter 
Bromberger Vorſtadt. 
„Neustadt Mit. 231 ſſt ein Parterte. 
zimmer zum Comptoir oder Bureau 
„) 
(Her 106 iſt die Wohnung in 
der 1. Etage vom 1. October zu 
vermiethen. Näheres bei 
Reinicke, Altthornerſtr 232. 


Breiteſtr. Nr. 443 


2 T. tft von for. 1 mbl. Zim. zu vrm. 
Ublirte Zimmer zu haben. 
Brückenſtr. 19, eine Try. rechts. 
Stube, Alkoven und Zubehör 
zu vermiethen Bäckerſtraße 224. 
r. Wohnung: 2 Studen, Caotnet 
nebſt Zubehör zu vermiethen 
Gr. Gerderſtr. 277/78. 
ine kleine Wohnung, de 
aus 2 Stuben und Zubehör wird von 
ruhigen Miethern geſucht. Offerten unter 
A. B. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
5 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör 
Heitigegeiſtſtr. 176 zu vermiethen. 
Zu erfragen I Tr. 


Einen Laden 


hat zu vermiethen. 
Albert Schultz. 


k!. Wohnung: Stube, Cab. n. Judeh. 
zu verm. b Carl, Culmer Vorſtadt. 
in mbl. Zimmer nebſt Cabſnet von 
ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 155, 1 Tr 
in kl. mol. Zimmer tft billig zu 
> vermiethen Bache 47, I Tr. 
Eine Wohnung, 3 Stuben, Gabiner, 


Küche wie allem Zubeh, zu vermieth.; 
ebenfalls eine kleine Wohnun ri 


Coppernicusſtraße bei Pietsch. 
. 2 Die von Herrn Lieuten* 
Freyer innehabende Woh. 
nung (2. Etage) Johannisſtraße 101 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Rudak I. A. Fenski. 
Butterſtrß. 9293 
iſt die dritte Etage vom 1. October 
zu vermiethen. S. Hirschfeld. 
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